
Kamera- und Kommunikationssysteme für prozessleittechnische Anlagen

Vor 1960 wurden Messgrößen in chemi-

schen Produktionsbetrieben weitestge-

hend an Ort und Stelle ausgeführt. Woll-

te man wissen wie hoch beispielsweise 

die Temperatur in einem Behälter ist, 

musste man vor Ort gehen und das lo-

kale Anzeigegerät ablesen. Als Reaktion 

auf den abgelesenen Wert wurden dann 

Stellgeräte und Aktoren, ebenfalls  vor 

Ort, eingestellt. In den 1960er Jahren be-

gann der Trend diese Prozesse zunächst 

mit zentralen, später mit dezentralen 

Prozessleitsystemen zu automatisieren. 

Die Messungen wurden in elektrische Si-

gnale umgewandelt, interpretiert, und in 

einer zentralen Betriebsmesswarte ange-

zeigt. Von dort konnten Aktoren gesteu-

ert werden - vollautomatisiert, geregelt 

oder per Handeingriff.

Heute sind Schreiber, Schalter und An-

zeiger durch Visualisierungsstationen 

ersetzt. IT Komponenten werden zu Vi-

sualisierungsnetzen zusammengebaut 

und Ethernet bahnt sich seinen Weg 

als Transportmedium der Zukunft bis 

in die Feldebene. Betriebsmesswarten 

mehrerer Produktionsbetriebe werden 

zusammengelegt und entlegene Stand-

orte werden über weite Strecken hinweg 

ferngesteuert.

Sehen und hören, was nicht ge-
messen werden kann.

Was, wenn die moderne Messtechnik an 

Ihre Grenzen gerät? Wenn nicht nur die 

Füllhöhe eines Tanks entscheidend ist, 

sondern auch ob Schaum oder Festkör-

per auf der Oberfläche schwimmen, wie 

beispielsweise bei Biomassefermentern? 

Was, wenn es wichtig ist zu wissen, ob die 

Fackel einer Ethylenverdichterstation sau-

ber abbrennt? Wenn bei einem Getriebe 

die Lagergeräusche eine wichtige Informa-

tion geben?

Diese kritischen Fragen werden auch heu-

te häufig noch durch Ortsbegehungen 

geklärt. Behälter und Apparate verfügen 

über Schaugläser, die bei Wartungsrund-

gängen eingesehen werden. Wie vor 1960 

wird dann das „Gesehene“ interpretiert, 

entsprechende Reaktionen eingeleitet. Um 

solche „sehen - interpretieren - reagieren“ 

Ketten zu automatisieren, stellt die Option 

im Feld Kameras-, und in der Messwarte 

Monitore zu montieren keine Lösung dar. 

Die Monitore würden zwar das Bild in die 

Härteste Anforderungen an Kamera- und Kommunikationstechnik 
in explosionsgefährdeten Bereichen prozessleittechnischer Anlagen

Anlagen der Chemischen Industrie verfügen heute, dank moderner Steuerungs- und Prozessleitsysteme, auch in explo-
sionsgefährdeten Bereichen, über einen hohen Automatisierungsgrad. Verschiedenste Prozessgrößen werden im Feld 
erfasst und in Betriebsmesswarten visualisiert. Wie aber sieht es tatsächlich in Zentrifugen oder Tellertrocknern aus? 
Deutet das Geräusch einer Pumpe auf einen Lagerschaden hin? Um diesen und anderen Fragen nachzugehen werden 
regelmäßig Ortsbegehungen durchgeführt, verschiedenste Schaugläser inspiziert. Kamera- und Kommunikationssys-
teme halten Einzug in die Automatisierungstechnik: Prozessleitsysteme lernen sehen, hören und sprechen!

Bild 1: 
Aufstieg zur Wartungskammer 
„47a neu“ der Biomasseanlage 
Aßlar - ständige audiovisuelle 
Messwartenkontrolle



Messwarte transportieren, das regelmä-

ßige „Ansehen“ und die Interpretation 

des Bildes obläge jedoch nach wie vor 

dem menschlichen Betrachter. Sinnvoller 

ist es, Kameras, Lausprecher, Mikrofone 

und Headsets voll in das Prozessleitsys-

tem zu Integrieren, so wie es nach 1960 

mit vor Ort Messungen gemacht wurde.

Feldgeräte: Kameras, Lautspre-
cher und Mikrofone.

Um Video- und Audiosignale in Prozess-

leitsystemen verfügbar zu machen, müs-

sen Sie zunächst vor Ort aufgenommen 

werden. Anforderungen an Kameras für 

explosionsgefährdete Bereiche reichen 

von statischen Systemen mit manuell ein-

stellbarem Blickwinkel (ExCam® vario), 

über Hochleistungs- Motorzoomkameras 

mit schwenkbarem IR Sperrfilter (ExCam® 

niteZoom), bis hin zu Domekamerasyste-

men mit integrierter DECT Basisstation  

(ExCam 360°).  Je nach Projektanforderung 

können  zur Audioanbindung ATEX zertifi-

zierte Lautsprecher, Raummikrofone oder 

Headsets verwendet werden. Mit diesem 

Portfolio an Feldgeräten können praktisch 

alle audiovisuellen Kommunikationsauf-

gaben gelöst werden: Von der einfachen 

Prozessüberwachung bis hin zur Sicherung 

eines vierköpfigen Arbeitsteams, welches 

mittels Headsets und Domekamera un-

ter ständiger audiovisueller Aufsicht der 

Messwarte agiert.

Dezentrale Peripherie: Die Con-
nection Rail Serie

Kameras und Mikrofone liefern in der 

Regel analoge Signale (FBAS, NF-Audio). 

Aufgabe der Connection Rail- Serie ist es, 

diese Signale in digitale Netzwerkströme 

zu konvertieren (siehe Bild 2). Im Rahmen 

der Connection Rail- Serie sind sowohl 

ATEX zertifizierte Geräte für die Verwen-

dung in explosionsgefährdeten Bereichen 

als auch nicht ATEX Geräte für industri-

elle Schaltschrankumgebungen verfüg-

bar. Sind die Video- und Audiodaten erst 

konvertiert und im Ethernet verfügbar, 

sind hinsichtlich der Verwendbarkeit kei-

ne Grenzen mehr gesetzt. Funktionen wie 

Kamerasteuerung, Lageplannavigation, 

Öffnen und Schließen von Sprachkanälen, 

Recording und Fernzugriff reduzieren sich 

zu Softwareanforderungen und erfordern 

keinerlei zusätzliche Hardware mehr!

Bild 2: 
Typischer Netzwerkaus-
schnitt:
Oben: Feldgeräte
Mitte: Dezentrale Peripherie
Unten. Visualisierungs-
ebene

Bedienen und Beobachten - Volle 
Integration in Prozessleitsysteme.

Wie bei Prozessleitsystemen geht es auch 

bei Kamera- und Kommunikationssyste-

men darum, dem Anlagenfahrer wichtige 

Informationen zum gezielten Eingriff zur 

Verfügung zu stellen. Die Webserverappli-

kation SAMCON®trol bereitet hierfür die 

Bild und Steuersignale so auf, dass diese 

per URL (z.B. http://samcontrol/cctv_sys-

tem.html) aus dem PLS aufgerufen wer-

den können. Mit dieser Technologie ist 

die Installation von Video- Client Software  

auf den Visualisierungsstationen des PLS 

nicht mehr nötig. Der Browser, ob auf 

dem Betriebssystem installiert oder im PLS 

integriert, übernimmt vollständig deren 

Aufgabe. Mittels dynamischer html Skrip-

te (ViewScriptbox - siehe Bild 3) kann sich 

der Anwender individuell die gewünschte 

Visualisierung mit Lageplannavigation, 

gruppierte Videothumbs, Listen und Re-

cordingarchiven zusammenstellen.  Die 

so erstellten Seiten können dann manuell 

oder automatisch (Event getriggert)  aus 

dem PLS aufgerufen werden. Kameras 

können Bewegungen im Bild selbst erken-

nen und an das PLS melden.  

Fazit.

Kamera- und Kommunikationssysteme 

haben ihren Sonderstatus in den Betriebs-

messwarten verloren. Kameras, Headsets, 

Lautsprecher und Mikrofone werden zu 

prozessleittechnischen Sensoren und Ak-

toren und fließen übergangslos ins Pro-

zessleitsystem ein. Recording, Steuerung- 

und Anzeige von Livebildern, Öffnen und 

Schließen von Sprachkanälen werden zu-

sätzliche Funktionen der Visualisierungs-

stationen!

Bild 3: 

Projektbeispiel Biomassedepo-
nie Aßlar:

ViewScriptbox Web- Client:
Linke Seite: Lageplannavi-
gation
Rechte Seite: Livestrem 
ExCam® miniZoom mit Audio 
Control Buttons

Programmierte „Automa-
tische Bildaufschaltungen“ 
zeigen bei einem Gasalarm 
dem Operator automatisch 
das „Livebild“ des entspre-
chenden Anlagenteils im PLS.
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SAMCONtrol 
Kommunikations-
server

Netzwerkbeispiel

Prozesstationen
des Leitsystem

CCTV
Ethernet

PLS 
Ethernet

Betriebsmesswarte
mit PLS- Visualisierungsstation

Firewall
zum CCTV-
Netz

ExDECT 
Headsets

Messtechnik

ExConnection Rail  - QA
mit Ex-e Anschlusraum

ExMic

Ethernet LWL [op is] 
(bis zu 2,5km)

ExCam
360°

ExCam
niteZoom

ExSpeaker


